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Tagesspiegel
Gerüchte von Verhandlnugen über eine von der Renten-

bankkreditanstalt cmszunehmende große DoNarrmlerhe wec-
-m von maßgebender Stelle als unzutreffend bezeichnet.

Die von polnischer Seite mit den zuständigen deutschen
Stellen geführten Verhandlungen haben zu keinem Ergebnis
gGhri, da die Gegenseite auf der vollen Aufrechkerhaltung
de, bisherigen Kohlenkonkingsnks von 300 Tonnen bestehen
Wb. Den für Oberschlesien in Frage kommenden Kohlen¬
händlern ist daher mitgeteilt worden , daß für die Zeit ab
1. Juli Einfuhrscheine für polnische kohle nicht mehr erteilt
«erden-

Der russische Botschafter in London erhielt vom Volks-
tommissar für Auswärtiges Tschitscherin eine Note,- worin
«klärt wird, daß Rußland unbedingt darcms dringen will,
m der internationalen Konferenz in China keilzunehmcn.
Sowjetrußlandsei der natürliche. Schußstaat der asiatischen
Völker gegen die Ausbeutung der englischen und amerika¬
nischen Kapitalisten. Die gegenwärtigen Anruhen seien auf
8e unfaire Haltung Großbritanniens gegen die farbige Rasse
Wrüchnführen.

Nach einer Meldung aus Peking haben die Mächte der
chinesischen Regierung eine neue Note überreicht, in Ser dar-
«rf hiMwiesen wird, daß die Agitation in ganz China zu-
nehme und daß die Ausländer immer größeren Gefahren
auszeschk seien. Die chinesisch« Regierung wird aufgefordert,
über den tatsächlichen Ernst der Lage nachzudenken und dis
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen. Die Note erklärt
kemer. daß die Zwischenfälle von Shanghai . Hankau und
üickian der revolutionären Propaganda znzufchreiben feien,
dir sich gegenwärtig über ganz China unbehindert aus-
bchnen könnte.

3i-rWsrlldktin der Rheinlande
Kundgebung des Reichspräsidenten

Berlin , 18. Juni . Der Reichspräsident hat aus Anlaß
der heutigen Iahrtausendfeier der Rheinlande an die rhei¬
nische Bevölkerung nachstehende Kundgebung gerichtet:

Den Brüdern und Schwestern am denkschen Rhein ent¬
fiele ich de« Gruß des Reiches zur Tausendjahrfeier . Der
Hedanke, die tausendjährige Zugehörigkeit des Aheinlandes
M Reiche festlich M begehen, ist im Kreise - er rheinischen
Bevölkerung entstanden. In allen diesen Erinnerungsfeiern
Mt fich das gegenwärtige Geschlecht als verantwortlicher
Träger der großen Errungenschaften - er Bergangenheik.
Me ganze lebendige Kraft in Wirtschaft und Knltnr entfaltet,
gridäet fich ans die Leistungen der Borfahren während
eines Zeitraumes, der länger als ein Jahrtausend gewährt
hat. In all dieser Zirit hat das Rheinland als Grenzmark
immer wieder die Stürme - er Weltgeschichte über sich hin¬
brausen lassen müssen. So ist das Bolks entstanden, das trotz
aller Hingabe an die Güter der Kultur und an eine gesunde
Fröhlichkeit doch den besten vaterländischen Ernst und die
pol-sische Stärke in sich entwickelt hat, die auch die schweren
Aöke der Gegenwart zu bestehen vermag. Kraftvoll un¬
treu hak das Rheinland in schweren Tagen an seiner ge¬
schichtlich gewordenen Berbindung mit Preußen und seinem
Zusammenhang mit dem ganzen deutschen Vaterland fest-
gehallen. Das ganze deutsche Volk dankt den Rheinlän¬
dern für die Ausdauer und diese Hingabe an die große
Sache des Vaterlandes . Bleiben alle Deulsche diesen Tu¬
genden getreu, dann wird, das ist mein unerschütterlicher
Glaube, die heilige Stunde der Freiheit bald für die Rhein¬
länder schlagen. Wir geloben alle, daß wir nicht rasten
werden, bis dieses Ziel erreicht ist. Gott , der in der Ver¬
gangenheit bei schwersten Bedrückungen immer wieder ge¬
holfen hat, wird auch diesmal helfen.

gez. von Hindenburg, Reichspräsident.

Eine Rede des Reichskanzlers
Düsseldorf, 18. Juni . Anläßlich der Iahrtausendfeier

führte Reichskanzler Dr- Luther,  nachdem er die Botschaft
des Reichspräsidenten an die rheinische Bevölkerung mit¬
geteilt und die aufrichRgen Grüße der Reichsregierung ent¬
boten hatte, u. a. aus : Eine Rückschau auf die Tausend Jahre
rheinischer Geschichte, deren Ablauf heute festlich begingen
wird, zeigt einen bewundernswerten Aufstieg in allen schöp¬
ferischen Leistungen von Kultur und Wissenschaft. Um diese
«hrtausendrvende der rheinischen Geschichte lastet auf dem
Meinland die ganze Schwere der fremden Besetzung. Die
Politik der Reichsregierung zielt dahin, dem Rheinland die
»reihert und ganz Deutschland und ganz Europa
Men wirklichen Frieden zu geben. Die von der französischen
Mgierung vorgestern der deutschen Regierung überreichte
Note über die Frage des Sicherheitspaktes wird die deutsche
Regierung mit dem ganzen Ernst, den ihre große Bedeutung
frherscht, prüfen. Angesichts unseres bisherigen Vorgehens
>n der Sicherheitssrage brauche ich nicht besonders zu be¬
tonen, daß in gleicher Weise , wie es die französische Regie¬
rung in den Schlußworten der Note von sich ausspricht, die
deutsche Regierung es begrüßen würde , wenn Verhandlungen
w Gang kämen, deren Ziel der Abschluß von Vereinbarungen
P . die eine wirksame Friedensgewähr darstellen. Dem Rhein¬
land würde neben dem gesamten Vaterlande in erster Linie
dsr Vorteil einer solchen Regelung zugute kommen. Noch
uMr leidet. Europa schwer darunter , daß das alte System
-es allgemeinen Gleichgewichts der Kräfte zwar beseitigt,
blch das durch den Vertrag von Versailles in Aussicht ge¬
sellte neue System der allgemeinen Abrüstung aber noch
nicht durchgeführt ist. Solange das große Problem der Ab-
n«Mng nicht allgemein und gleichmäßig für alle Staaten
Mwst ist, wird ein vollendetes , die gesamte Kulturwelt um- >
fofftndes Friedenssystem nicht möglich sein. Deutschland wird

immer das Seine tun, um auf dem Wege einer direkten Ver¬
einbarung einen Zustand in ganz Europa herzustellen, bei
üeiü ein Zusammengehen der europäischen Völker nach den
Grundsätzen der Vernunft und der Gleichberechtigung ge¬
währleistet ist. Gelingt eine solche allgemeine Lösung, so
möge dies ein glückverheißendes Vorzeichen für das nächste
Jahrtausend deutscher Geschichte aus rheinischem Boden sein.

Oberbürgermeister Dr. Jarres  entbot als Vorsitzender
des rheinischen Provinziallandtages den Gästen den Will¬
kommengruß am Rhein . Er bedauerte, daß der Reichspräsi¬
dent am Erscheinen verhindert ist und bat den Reichskanzler,
dem Reichspräsidenten ehrerbietigen Dank und Gruß zu
übermitteln . Darauf begrüßte Jarres die Vertreter der preu¬
ßischen Staatsregierung , an ihrer Spitze Ministerpräsident
Braun . Er bat die Minister , überzeugt zu sein, daß mit dem
Treuebekenntnis der Rheinorovinz zum Reich auch die Trcue°
Verpflichtung zum preußischen Staate verbunden sei. Weiter
begrüßte Jarres die Vertreter der anderen deutschen Länder,
sowie die Mitglieder des Reichstages und Reichsrates , die
Vertreter aus Handel, Gewerbe und Industrie . Darauf gab
Jarres einen kurzen geschichtlichenUeberblick über die Ent¬
wicklung der Rhoinprovinz , und erklärte weiter : Das ist
gerade auch der leitende Gedanke unserer Jahrtausend ?- :er,
uns zu durchdringen mit dem Bewußtsein , daß wir bier
am Rhein auf uraltem deutschen Boden stehen und mit der
deutschen Volksgemeinschaft unlöslich verbunden sind und
daß mir uns selbst aufgeben , wenn wir das Band lösen oder
lockern, das uns mii 'Reich und Staat verbindet. Nach einem
kurzen Hinweis auf die stolze rheinische lind deutsche Ver¬
gangenheit erklärte Dr . Jarres weiter , das deutsche Volk
siebe noch nicht am Abend seiner Tage . Deshalb fordern wir
auch heute inmitten der Trübsal fremder Besetzung vor aller
Welt unser Recht.

Der preuh. Ministerpräsident Braun  erklärte : Der
Freistaat Preußen will und kann die Tage , an denen die
Rheinlands sich mit besonderer Innigkeit wieder ihrer alten
deutschen Wesensart und Verknüpfungen bewußt werden,
nicht ovrübergehen lassen, ohne der Tatsache zu gedenken,
daß das Rheinland doch auch preußisches Gebiet ist und vom
preußischen Volke nach der vorübergehenden Trennung mit
doppelter Liebe bei der Wiedervereinigung empfangen
ivnrde. Sein Gruß galt auch den Brüdern cm der Saar.

Neuestes vom Tage
Die Reichsamnestie

Berlin , 18- Juni . Ueber den Inhalt der Amnestien»rlage,
die setzt fertiggestellt ist und der Reichsregierung zur Ve¬
röl . vorliegt , erfährt man folgendes : Die Amnestie betrifft
die Fülle des Hochverrates und der Geheimbündelei , ferner
des Verstoßes gegen die Paragraphen 7 und 8 des Republik-
jchutzgesetzes, die Verstöße gegen Paragraph 5 der Verord¬
nung vom 26. Juli 1922. Unter die Amnestie fallen alle
Geldstrafen, sowie Hast-, Festungs - und Gefängnisstrafen bis
zu einem Jahr . Zuchthausstrafen sind von der Amnestie aus¬
geschlossen. Die Amnestie bezieht sick als Reichsamnestie nur
»uz Strafen , die von Gerichten des Reiches (Reichsgericht
und Staatsgerrchtshof ) ausgesprochen worden sind. Ver¬
fahren wegen der oben bezeichneten Delikte, die noch an¬
hängig sind, werden eingestellt, wenn die Tat vor dem
1. Oktober 1923 begangen worden ist. Dies würde insbeson¬
dere die noch nicht abgeurteilten Täter des Kapp-P -utsches
betreffen. Neben die Reichsamnestie tritt eine Amnestie der
Länder . Da die Länder gemeinsam Vorgehen wollen , sind
Beratungen im Reichsrat über die einheitliche Handhabung
der Amnestie in den Ländern vorgesehen.

Die wirtschaftlichen Kpihenverbände beim Reichspräsidenten
Berlin , 18. Juni . Reichspräsident von Hindenburg

empfing gestern Abordnungen der wirtschaftlichen Spitzen¬
verbände , u. a. Vertreter des Deutschen Industrie - un- Han-
Lelstags , des Reichslandbunds , des Deutschen Handwerks-
und Gewerbekammertags , sowie des Reichsverbands des
deutschen Handwerks . Später empfing der Reichspräsident
die Vertretung der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzel¬
handels . Die Abordnungen übermittelten dem Reichsprä¬
sidenten ihre Glückwünsche zu seinem Amtsantritt und leg¬
ten in längeren Ausführungen die Lage der einzelnen
Zweige der deutschen Wirtschaft dar.

Preußen und die Gekreidezölle
Berlin , 18. Juni . Das preußische. Staatsministerium be¬

riet darüber, in welchem Sinne die preußischen Ministerial
stimmen im Reichsrat für die Abstimmung über die kleine
Zolltarifvorlage zu unterrichten seien. Wie ein Blatt zu
melden weiß ', entschied man sich für die Ablehnung der
Mindestzölle für Getreide : dagegen will Preußen für Ver¬
handlungszölle eintreten , und zwar sollen an Stelle der bis¬
her geltenden autonoven Zollsätze von 7 Mark für Roggen
und 7.50 Mark für Weizen Höchstzölle von 3 Mark für Rog¬
gen und 3.50 Mark für Weizen auf dem Verordnungswege
festgesetzt werden.

Der Niederlaffungsvertrag zwischen Deutschland und
Aegypten

Berlin , 18. Juni . In Kairo ist nunmehr der Nieder¬
lassungsvertrag zwischen dem Reiche und Aegypten unter¬
zeichnet worden . Damit sind die seit längerer Zeit schweben¬
den Verhandlungen , um deutschen Rekchsangehörigen wieder
die Ausnahme einer wirtschaftlichen Tätigkeit in Aegypten
unter gesicherten Verhältnissen zu ermöglichen, zum Abschluß
gelangt . Unsere Gerichtsbarkeit wird durch den Vertrag in
demselben Umfange wiederhergestellt , wie sie vor dem Kriege
bestand. Im übrigen sieht der Beitrag das freie Aufent¬
halts - und Niederlassüngsrecht der beiderseitigen Staats¬
angehörigen im Gebiete des anderen Vertragsteiles vor.

Der Vertrag wird den beiderseitigen Parlamenten zur Ge¬
nehmigung vorgelegt werden.

Die Uneinigkeit in der Sicherheitssrage
Paris . 18. Juni . Ueber die gestrigen Lesprechmmcw

Stresemanns mit dem französischen Botschafter de Mars/'
verlautet , daß der Reichsminister ankündigte , er werde be¬
reits in der allernächsten Zeit eine Note Deutschlands . v
Frankreich senden. Nach dem „Neuyork Herald " rechtst- -
die französische Note in der Sicherheitssrage keinerlei über
triebenen Optimismus . Die Prüfung der Note durch cst
Reichsregierung habe den Eindruck hervorgeruseu , de-
Frankreich in seiner Note alles durchzusetzen versuche, :oc :
es in den Verhandlungen mit England nicht erreicht h- '?e
— Man befürchtet in. England , daß bei kommenden Vor
Handlungen ein Zusammenstoß zwischen der britischen unk
französischen Ausfassung nicht ausbleiben könne. Es sei des-
halb das -Veste, den Gedanken eines Sicherheitsvertrng«
fallen zu lassen. In vielen Kreisen besteht die Neigung , di«
Zurückweisung durch Italien zu benutzen, um zu erklären
daß, wenn Mussolini nicht mitmache, die ganze Sache zweck¬
los sei. Dem diplomatischen Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph " wurde erklärt, die Veröffentlichung der Dokument«
durch die französische Regierung werde zeigen , daß man sc
gut wie gar nichts abgemacht und sich über nichts geeinig:
habe. Alle entscheidenden Fälle , von denen man wisse, das
Uneinigkeit zwischen Italien und Frankreich bestehe, seier
späteren Verhandlungen Vorbehalten.

„Petit Parisien " glaubt , daß Deutschland die Einberufung
einer Konferenz vorschlagen werde , um die Einzelheiten de«
Sicherheitsoertrags zu beraten . Eine solche Konferenz könne
von den verbündeten Mächten nicht von vornherein ab¬
gewiesen werden . Deutschland müsse aber vorher formell die
allgemeinen Sicherheiten gutheißen , die in der französischen
Note enthalten und von den Verbündeten gebilligt worden
seien.

London, 18. Juni . Heute kehrt Lhamberlain von seiner
Schweizer Reise nach London zurück. Es verlautet , daß er
sofort nach seiner Ankunft seinen Ministerkollegen eine Not«
übergeben werde, in der er alle Einzelheiten seiner Genfer
Besprechungen schildert. Wahrscheinlich wird noch vor Be¬
ginn der kommenden Woche ein Kabinettsrat stattsinden,
um die Ergebnisse in Genf zu beraten und um die Unter«
Haussitzung vom kommenden Mittwoch vorzubereiten , in dOW^
Ehamberlain seine Denkschrift über die Genfer Unterhand¬
lungen abgeben werde . Das Weißbuch, das die deutschen
Vorschläge und die französische Antwort enthält , wird am
Samstag veröffentlicht werden und zu gleicher Zeit in Paris,
Brüssel und Berlin erscheinen.

Me neue belgische Regierung
Brüssel. 18- Juni . Die neue Regierung setzt sich endgültig

wie folgt zusammen : Ministerpräsident und Wirtschaft:
Poullet (Kathol .) ; Aeutzere Angelegenheiten : Bande rvelde
(Soz .): Inneres : Aolin Iacquemyns (liberale Tendenz );
Wissenschaft und Kunst: Camille Huysmans (Soz .): Justiz:
Paul Wehoffen (Kath.): Finanzen : Albert Zanssen (Kath.);
Nationalverteidigung : General Kestens (lib. Tendenz ) : Eisen¬
bahn : Anseele (Soz .); Oefsentliche Arbeiten : Laboulle (Soz .):
Landwirtschaft : van de Vyvere (Kath.); Industrie und Ar-
beit: Wanters (Soz .); Kolonien : Carton (Kath.).

Unterzeichnung des internattonalen Waffeuhandekr-
abkonrmeas

Genf, 18. Juni . Der Präsident der internattonalen Kon
serenz für die Kontrolle des Handels mit Waffen , Munitior
und Kriegsmaterial gab bekannt, daß das Abkommen durci
folgende 18 Staaten unterzeichnet wurde : Ver. Staaten
Brasilien , Argentinien , England , Indien , Chile, Spanien.
Estland, Frankreich, Finnland , Italien , Japan , Lettland.
Luxemburg , Polen , Rumänien , Salvador und Jugoslawien.
Das Protokoll über den chemischen Krieg ist von 27 Staaten,
an deren Spitze Deutschland steht, unterzeichnet worden.
Ebenso wurde das Unterschriftenprotokoll von 27 Staate«
unterzeichnet. Burton erklärte u. a., daß Amerika im Inter»
esse des Friedens bereit sei, mit anderen Nationen zusammen»
Zuarbeiten, weil die größte Aufgabe der Menschen eine Ver¬
hinderung eines neuen Krieges sei.

Die Marokkokonferenz
Paris . 18. Juni . Auf der spanisch-französischen Marokko¬

konferenz wurde bezüglich der strengen Blockade der RiskMe
bereits ein Einvernehmen erzielt. Die französischen Schiffe
werden das Recht haben, in den spanischen Hoheitsgewässern
zu operieren und umgekehrt. Außerdem versprechen Frank»
reich und Spanien , sich eingehende Auskünfte über die Lage
in Marokko zu erteilen. Der schwierigste Punkt scheint rn,
neues Uebereinkommen über Tanger zu sein. Dorthin
sollen sich zahlreiche aufrührerische Elemente geflüchtet haben.
Man wünscht, daß England sich an der Blockade des Biss
beteilige und insbesondere in der Straße von Gibraltar den
Wasfenschmuggel überwache.

In einer Sitzung der radikalen Sozialistenpartei erklärte
der Abgeordnete Franklin Bouillon , daß die Partei in der
Marokkofrage Painlev « vollkommen unterstützen muffe n»d
der Ueberzeugung ist, daß die Politik des Linksblocks fort¬
gesetzt werden soll.

Eine französische Nachrichtenagentur in London will er¬
fahren haben, daß Abd el Krim die Einmischung Jtaliens
und Englands erbeten habe, damit Abmachungen wegen
eines Friedensschlusses mit Frankreich und Spanien ,getrof¬
fen werden können. England soll bereits erwidert haben,
daß es sich in die inneren Angelegenheiten Frankreichs nicht
ejnmische.
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vie chi» esischen Aufrührer fordern den Krieg gegen England
Schanghai . 18 . Juni . Der Pekinger Berichterstatter der

halbamtlichen japanischen Nachrichtenagentur meldet , daß
A) Vertreter der führenden chinesischen Organisationen dem
kriegsminister folgende Forderungen unterbreitet haben:
l . Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu Großbritan¬
nien . 2. Entsendung chinesischer Truppen nach allen Han-
»elshäfen zum Schüße der chinesischen Einwohner . 3 . Kriegs¬

erklärung an Großbritannien . Der Minister erwiderte , die
beste Politik würde sein , wenn man sich aus friedliche patrio¬
tische Betätigung beschränke und abHarte , bis die Ausländer
zur Besinnung kämen ; aber wenV es zum Schlimmsten
komme , so würde die Regierung nicht gegen die Erwartun¬
gen des chinesischen Volkes handeln.

Paris , 18 . Juni . Eine Meldung aus Peking besagt , daß
Tschangtsolin an der Spitze einer Armee von 13 000 Mann
nach Peking marschiert , um die Stadt zu besetzen . Seine
Truppen seien gestern östlich von Feng Tschao angekommen.
Er habe angekündigt , sein Ziel sei , die Truppen Feng Pu
Hsiangs durch seine Truppen zu ersetzen , um die Ausländer,
wie es die Regierung fordere , zu beschützen . Die Regimenter
Feng Pu Mangs haben Verstärkung durch Studenten er¬
balten , die sich wegen der englandfeindlichen Gesinnung des
Generals als Freiwillige unter seine Truppen einreihen
Netzen.

Deutscher Reichstag
Zur Beratung steht die sozialdemokratische Anfrage über

V« Schutz der Reichsverfafsung gegen Verletzungen durch-das bayerische Konkordat.
Abg . Sänger (Soz .) begründet dies« . Er vertritt die

« « ficht , daß das bayerische Konkordat mit der katholischen
Kirche und die Verträge mit den evangelischen Kirchen
Mehrfach die Reichsversassung verletzen. Bayern habe das
Reich wieder einmal vor eine vollendete Tatsache gestellt

Staatssekretär Zweigert  beantwortet die Anfrage.
Die von der bayerischen Regierung abgeschlossenen Verein¬
barungen sind weit über Bayern hinaus Gegenstand ein¬
gehender Erörterungen gewesen . Sie hat das Konkordat
vor  der Unterzeichnung der Reichsregierung vorgelegt . Der
damalige Reichskanzler habe erklärt , daß Einwendungen aus
Bruno der Reichsverfassung nicht zu erheben seien.

Abg . Wallraf (Dntl .) erklärt , der Begründer habe die
bayerische Regierungskoalition stören wollen , namentlich das
Zusammengehen von Zentrum und Deutschnationalen.

Abg . Dr . Bell (Zentr .) gibt im Namen des Zentrums
eine Erklärung ab , in der es u . a . heißt : Man verwirrt voll-
PLndig die Grundbegriffe wahrer und edler Toleranz , wenn
raan die entgegengesetzten Anschauungen zu Angriffen gegen
das bayerische Konkordat auszuwerten sucht . Wir begrüßen
das Konkordat und weisen die Angriffe hiergegen zurück.

Abg . Kahl (DDP .) : Der loyale Wille der bayerischen
Regierung sei in keiner Weise zu bezweifeln . Für ein Reichs-
konkordat liege kein Bedürfnis vor . Es gäbe keine Reichs-
Srche.

Abg . Neubauer (Komm .) und Abg . Dr . Schücking
<Dem .) lehnen das Konkordat ab . Abg . Dr . Bredt (Wirtsch.
Bereinigg .) billigt und Abg . Dr . Pfleger (Bayer . Volksp .)
verteidigt es . Abg . Dr . Frick (D .-Bölk .) ist der Ansicht , daß
das Konkordat dem Reichstag hätte vorgelegt werden müs¬
sen . Die Völkischen würden ein Reichskonkordat ablehnsn.
Damit ist die Angelegenheit erledigt.

Die zweite Beratung des Haushalts des ReichSinnen-
mtnisteriums wird weitergeführt mit der Besprechung der
Kapitel Aeichskommissar für öffentliche Ordnung , Polizei
«nd Technische Nokhilfe . Mit der Beratung verbunden wird
»in sozialdemokratischer Antrag , der die Aufhebung bayeri¬
scher Ausnahmeverordnungen verlangt.

Abg . Vogel (Soz .) erhebt Einspruch gegen den Aus-
»ahmezustand in Bayern , der durch die Polizeibehörden
Ikmrchans parteiisch gehandhabt werde . Abg . Dr . von
Dryander (Dntl .) fordert , daß das Reich einen Einfluß
lmf die Polizei erhalte . Die Polizei müsse ein unpolitisches
Instrument in den Händen der Regierung sein . Es sei ein
Mangel , daß die Polizei in einem Land von einer rechts¬
stehenden , im anderen von der entgegengesetzten Regierung
geführt werde . In der Schutzpolizei müsse der Geist über¬
parteilicher Staatsgewalt erhallen bleiben.

Württemberg
Eröffnung der Landwirtschaftlichen Ausstellung in Stuttgart

Stuttgart , 18. Juni . Heute mittag um 12  Uhr fand aus
dem Cannstatter Wasen die feierliche Eröffnung der 31
Wander -Ausstellung der Deutschen Lcmdwirtsckmstsgesell-
fchaft statt , an der außer den Mitgliedern der D . L . G . Ver¬
treter der Reichs -, Staats - und Stadtbehörden , des Land¬
tags und Gemeinderats , sowie zahlreiche landwirtschaftliche
«nd verwandte Körperschaften teilnahmen . Die Eröffnungs¬
rede kielt der Vizepräsident des Eröffnungsgaus Gras
von Rechberg und Rothenlöwen,  in der er auch
des Gründers der D . L . G ., des Schwaben Max Eyth,  ge¬
dachte und auf di« Notlage der deutschen Landwirtschaft hin-
«ies . Alle , die berufen sind , an der Gestaltung der Geschicke
mitzuwirken , müßten erkennen , daß gerade die Landwirt¬
schaft das Rückgrat eines jeden Volkes war und bleibenwerde.

Minister des Innern Bolz  begrüßte die D . L . G . na¬
mens der württ . Regierung , sowie der Reichsreqierung und
verbcnck » mit diesen Grüßen mich den Dank der Gesamtbevöl-
terung . Auch der Nichtbauer könne sich freuen über diese
Leistungen , über dieses Stück deutscher Arbeit , deutschen
Fleißes , deutschen Könnens und deutschen Suchens.

Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager  überbrachte
herzlich « Grüße von den Bürgern der Landeshauptstadt und
sprach den Wunsch aus . daß die Ausstellung dazu beitrage.
Bande der Freundschaft zwischen dem Schwabenland und
den Bruderstämmen zu knüpfen . Der Oberbürgermeister
schloß mit einem Hoch auf die deutschen Landwirte.

Gutsbesitzer Adorno,  Präsident der Württ . Landwirt-
fihaststammer , übermittelte deren Grüße und wies onf die
Bedeutung der Wanderausstellungen hin . die den Zweck
verfolgen , nicht nur den Landwirten , sondern auch der städti¬
schen Bevölkerung immer wieder zu zeigen , welch ungeheure
Wirtschaftliche Bedeutung die heimische Landwirtschaft hat-
Tr erinnerte cm die großen wirtschaftlichen Nöte , in die die
Landwirtschaft nach der vergangenen Scheinblüte ohne ihr
eloenes verschulden geraten ist. und forderte die anderen Bs-
VM die Legierung zu verständnisvoller Würdigung

der Verhältnisse auf . Wehe dem Volk , das sein < eigene Land¬
wirtschaft nicht schütze, die unter der Steuerlast , der Geld¬
not und dem mangelnden Zollschutz zu erliegen drohe . Wir
haben teilweise durch eigene Schuld unseren Wehrstand zer¬
schlagen , hüten wir uns davor , auch den eigenen Nährstand
zu zermürben und zu zerschlagen durch eigene Selbstzerflei-
schung im Unverstand . Der Redner erinnerte dann noch an
die eindrucksvollen Worte des Staatspräsidenten in Frie¬
drichshafen und schloß mit einem Hoch auf die Deutsche Äcnd-
wirtschaftsgesellschaft.

Der Vorsitzende des Borstands der D . L . G . von
W e b s k y - Carlsdorf richtete sodann Dankesworte an alle
Förderer und Mitarbeiter der Wander -Ausstellung , insbe¬
sondere an die Stadt Stuttgart , an das Reichswehrkom¬
mando für Ueberlassung eines Teils des Platzes , sowie an
die Reichs - und Staatsbehörden nebst der Landwirtschafts¬
kammer usw . Er schloß mit einem Hoch auf die Stadt
Stuttgart und ihre Bürgerschaft.

Im Anschluß an die Eröffnungsfeier folgte die Vor¬
führung von Landbeschälern , Reitabteilungen und Wagen¬
pferden , die von den Zuschauern mit Begeisterung ausgenom¬
men wurde . Ein Rundgang durch einige der wichtigsten
Ausstellungsabteitungen bildete den Schluß der Feier.

Ler Finanzausschuß trat nach der Rede des Staats¬
präsidenten in die Aussprache über den Haushalt des Staats¬
ministeriums ein . Ein Kommunist erging sich in langen Aus¬
führungen gegen die Justizverwaltung , die Finanzverwal¬
tung und das Ministerium des Innern . Er verlangte ein
Zusammengehen mit Rußland . Ein demofr . Redner stimmte
dem Zentrumsredner darin bei , daß die auswärtige Politik
nur vom Reich gemacht werden könne . Zu begrüßen sei es,
wenn in Fragen wie dem Sicherheitspakt die Länderregie¬
rungen zu mitorientierenden Beratungen herangezogen wür¬
den . Durch ein Votum der Ländervertreter werde die Außen¬
politik des Außenministers gestärkt . Nach einer Erwiderung
des Staatspräsidenten wurde ein Antrag der Kommunisten
auf Aufhebung der württ . Gesandtschaft in München abge¬
lehnt . Dann folgte die Abstimmung über die Anträge zu
Kap . 27 (Ministerium des Innern ). Zwei Anträge des Be-
richterstatters Dr . Schermann auf Abänderungen bei den
persönlichen Ausgaben wurden angenommen . Der Antrao
Andre -Dr . Schermann und Dr . Wolf auf erhebliche Erhöhung
der Beiträge zur Unterhaltung von Nachbarschaftsstraßen
und auf besondere Berücksichtigung bei Vergebung der Mittel
derjenigen Oberämter und Gemeinden , die ein großes Nach¬
barschaftsstraßennetz zu unterhalten haben , wurÄ einstimmig
angenommen . Angenommen wurden ferner zwei Anträge
Winker auf Bewilligung angemessener Beiträge an Gemein-
den , deren Straßen durch Autoverkehr stark beansprucht rr ^ r --
den und auf nachdrückliche Schritte beim Reich zur Erhöhung
der Kraftfahrzeugsteuer , sodann ein Antrag Dr . Elsas -Schees
^ ../ ^ ^ ^ ^ rspolizei in Stuttgart und anderen größeren
Stadien in geeigneter Weise auszubauen und der Unfall¬
verhütung durch geeianete Aufklärung besondere Aufmerk¬
samkeit zu widmen , schließlich ein Antrag Dr . Schermann,
das Staatsmmisterium zu ersuchen , bis zur Schaffung einer
relchsgesetzlichen Regelung von Landeswegen die Möglichkeit
der Bekamviung der Faulbrut der Bienen und anderer über¬
tragbaren Bienenseuchen entweder auf Grund des Pol ' zej-
strnfgesetzes oder durch eine Ausdehnung des Viebseuchen-
ge >ekes auf di - Bienen durch - inen entsprechenden Zusatz des
betreffenden Gesetzes zu schaffen.

Rheinlomdjahrkausendieier . Die alljäbrliche ^ annw - nd-
tecer der Stuttgarter Studentenschaft mit anschsieß -ndem
Fackslma findet am Sonntag , abends 9 Uhr bei der Bi -;-
marcksäul ? statt . An demselben Sonntag veranstaltet die
Studentenschaft zusammen mit dem Hochschulring D - utlche:
ä ^ r ^ ^ ^ ^ 'Lcm ^ 'ch'' tausendfeier morgens 11  übr im
U ?.„ aal desHauses des Deutschtums , bei d-" - Dr . Ellenvcck-
Dusseldorf M . d. R . die Festrede halten wird.

Schorndorf , 18 . Juni . Wieder 3 . Klasse Schorn¬
dorf - Welzheim.  Es ist im Interesse allein reisender
Frauen und Kinder und vieler Ausflügler eine erfreuliche
Tatsache , daß die Reichsbahndirekkion mit dem Sommer¬
fahrplan auf der Nebenbahn Schorndorf -Welzheim auch die
3 . Wagenklasse wieder eingeführk hak.

Unkereisesheim OA . Heilbronn , 18 . Juni . Unglücks¬
fall.  Der 28 Jahre alte Bauarbeiter Massa von Steinbach
bei Oehringen wurde von einem umstürzenden , morschen
Leitungsmasten zu Boden geschlagen . Er war sofort tot.

seymgen . OA . Ulm , 18 . Juni . VomBlitzerschla-
gen.  Der im 31 . Lebensjahr stehende Landwirt und Mau¬
rer Georg Meng , hier , wurde , als er sich während eines Ge¬
witters auf seiner Wiese im Lonetal befand , vom Blitz ge¬
troffen , der ihn sofort tötete . Auch die beiden Kühe kamenums Leben.

Ebingen , 18 . Juni . Gewitterschäden.  Das letzte
schwere Gewitter hat in verschiedenen Orten des Bezirks
zroßen Schaden angerichtet . In Frommern hat der Blitz an
mehreren Stellen eingeschlagen , u . a . auch in einen Heu-
chober , der vollständig niederbrannte . — In Oberdigisheim
Sauste ein schreckliches Hagelwetter . Die Kartoffelfelder waren
vollständig weiß von Hagelkörnern . Das Gras liegt zer¬
schlagen am Boden . Kleeäcker und Gerstenäcker sind teilweise
ganz zerhackt . — Bon Unterdigisheim wird ebenfalls
von starkem Hagelschlag berichtet . Die Schloßen sielen tu
Taubeneigröße und in solcher Menge , daß in wenigen Mi¬
nuten die Fluren einer Winterlandschaft gleich sahen . Der
Schaden an den Feldfrüchten , Futterkräutern , Obst - und Ge¬
müsegärten ist sehr groß.

Ebingen ; 18 . Juni . Hallstatt - Siedlung-  Vor
einigen Tagen wurde auf dem Schnecklesfelsen durch das
Urgeschichtliche Institut Tübingen eine Hallstattsiedlung aus
den Jahren 800 — 600 v . Ehr . ausgegraben.

Riedlingen , 18 . Juni . Todesfall.  Nach langem,
schwerem Leiden ist hier im Alter von 49 Jahren Oberamt¬
mann Dr . Hodrus gestorben . Der verdiente Beamte stand
im Bezirk in hohem Ansehen.

Schwenningen . 18 . Juni . Verurteilter Betrü¬
ger.  In der Schösfengerichtssitzung in Villingen wurde
llhrenfabrikant Würthner von Bad Dürrheim wegen mehr¬
fache« Betrugs zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Lorch , 18 . Juni . Vom Zug überfahren.  Diens¬
tag abend wurde Bahnwärter Weber  von Weitmars beim
Genesungsheim vom Zug Lberfcchren . Er wurde tot auf
dem Bahngleis gefunden.

Hitzkofen in Hohenzollern , 18 . Juni . Das leidige
Schießen.  Dem anfangs der zwanziger Jahre stehenden
Robert Blender ging beim Hochzeitsschießen ein Schuß vor-
zeitig los und verletzte seine linke Hand so stark , daß sie i»
Spital in Sigmaringen abgenommen werden mußte.

Freitag . 19. Juni IVA Sette

A «s Stadt und Land
Nagold , den 19. Juni 1935.

Liebe zum Vaterland stirbt nie in ein«
edlen Brust ; alle Bitterkeit und aller Gröl
gegen das Vaterland ist nur Bitterkeit und
Groll der Liebe . E . Jonas»

Judas rNakkabäus
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Zu der am Sonntag nachmittag in Akagold stattfindenden !
Aufführung mögen einige Worte über das Werk nicht unwill- i
kommen sein.

Der Gegenstand des Werkes ist der Befreiungskampf des
kleinen jüdischen Volkes gegen übermächtige Feinde . Dieser
Kampf wird geführt von dem Heldengeschlecht der Makkabäer
Der >leuchtende Stern in ihrer Mitte ist Judas Makkabäus.

Bevor wir auf Einzelheiten entgehen , wollen wir kurz Ws
das Musikalische im allgemeinen zu reden kommen . Händel
hat , wie das jahrhundertelang allgemein üblich war , drei Ge¬
stalten der musikalischen Sprache , das Recitativ oder den Sprach
gesang , die Arie oder den liedhaften , melodischen Einzelgesang
und den Chor . Das Recitativ hat die wichtige Aufgabe , in
kurzen Strichen die Hauptbegebenheiten zu zeichnen . In der
Arie spricht unmittelbar das Herz eines Einzelnen . Der Schwer¬
punkt aber liegt in den Chören , in denen Angst , Beklommen¬
heit , Anrufung , Kampflust , Siegesjubel und Dank des Volker
mit unwiderstehlicher Kraft zum Ausdruck kommen.

Das ganze Werk hat 3 Teile . Der erste Teil ist in der
Hauptsache vorbereitend , hinleitend auf die Hauptereignisse,
Gleich , nachdem die Ouvertüre verklungen ist , hören wir dm
Chor : Klagt , Söhne , klagt . Matathias , der Vater der
Makkabäer ist tot . Bald gibt sich das Volk zum zweitenmal
in einem feierlichen Klagegesang seinem Andenken hin . Au-
demselben Herzen bricht auch die Bitte hervor:

Du Gott , dem Erd und Himmel schweigt,
gib einen Mann voll Akut und Geist,
der unsre Bande kühn zerreißt.

Der Retter stellt sich ein in der Gestalt des Judas Mal
kabäus , dem das Volk zuruft:

Wohlan , wir folgen gern,
Führ uns , 0 Held , zur Schlacht des Herrn.

Wie ein ganzes Volk bereit ist zu siegen oder zu sterbe»,
das bringt der gewaltig bewegte Schlußchor des ersten Teils
zum Ausdruck:

Hör uns , 0 Herr , der Gnade Gott,
Ünd gib uns Freiheit oder edeln Tod.

Auch der zweite Teil wird mit einen : mächtigen Chor er¬
öffnet : -

„Fall ward sein Los ",
donnern die Männerstimmen . Apollonius und Seron , da
Syrer , waren es , die fielen . Wie ein herniedersausender Schwert
streich ist das Thema , mit dem die Männerstimmen einsehen:
der Alt , der Sopran übernehmen es , und endlich fällt der gairzr
Chor ein , und eine schwungvolle Fuge setzt den Gang der
Musik fort . Ein Piano , das das Herzblut stocken macht , trägt
die Kunde von dem „Fall " weiter fort . Züngelnd bricht des
Forte wieder hervor und führt den Chor zu stolzem Abschltz
Bald folgt ein zweiter Chor , ein Jubellied , das dein übemd-
schen Helfer gilt:

Stimmt ihn an , den Jubelchor!
Zion hebt ihr Haupt empor.

Aber bald erscheinen erneut Gewitter am Horizonte : Feinte
von Süd und Nord . Erneute Bitte , erneuter Entschluß zw
Kampf . Mit einem tosenden Schlachtgesang schließt der zweitk
Teil:

Wir folgen dir zum Siege!
Wär 's zum Fall - wie schön , 0 Freiheit,
Ist nicht für dich der Fall!

Der dritte Teil bringt abermals eine Siegesnachricht : Dr
stolze Lysias und der freche Nikanor sind erschlagen . Mit sei
lichem Reigen empfängt das Volk Judas , seinen Helden:

Seht er kommt mit Preis gekrönt,
Fei 'rt mit Posaunen den Empfang.

Ein feierlicher Marsch verkündet den Einzug der siegreich«
Krieger.

Die Melodie des Reigens ist bei uns Allgemeingut ge¬
worden : „Tochter Zion freue dich " , in wessen Gemüt schwingt
nicht diese Festmelodie Händels?

Das Orchester ist allmählich reicher geworden . Zu CH«.
Streichern , Holzbläsern und Orgel sind seit dem Schlachtchor
am Ende des zweiten Teils Trompeten und Pauken hinzuge¬
treten . Ihr Glanz und ihre Wucht kommt auch den beiden
Schlußchören zu gute , die in weltumspannendem Jubel enden:

Mischt euch ihr Reihn
Der Cherubim und Seraphim
Harmonisch ein.

Für die Hauptrollen sind die besten württcmbergischen
Kräfte gewonnen worden . Frau Sindlinger und die Herren
Streichle und Haas.

Den Besuchern wird dringend empfohlen , ein ProgmE"
zu kaufen , da ohne Kenntnis des Textes eine starke Wirkung
auf den Hörer beinahe unmöglich ist . 8

Autoverkehr!
Es kann nicht verschwiegen werden , daß auf dem Mkn

Lande seit einigen Monaten eine wachsende Erregung E
jenen Teil der Autofahrer herrscht , die durch ihr rücksichtslose
wahnsinniges Dahinrasen , auch in geschlossenen Ortschaften
und an unübersichtlichen Kurven , sich selbst und andere in
schwerste Lebensgefahr  bringen . Leidet die Bevöu^
rung bei der heurigen Trockenheit schon immer schwer durch
die entsetzliche Staubentwicklung , so sollte sie nicht auch
noch durch das besinnungslose Schnellfahren von Autos und
Motorradfahrern an Leib und Leben bedroht werden . Die beisp)̂
lose Häufung schwerer Autounfälle in den letzten Wochen >!
doch wohl eine ernste Mahnung zu Selbstzucht und Vernunft

Ein Tag in Zwerenberg . Der letzte Sonntag lo
zahlreiche Ausflügler nach dem hoch und luftig geleg
Zwerenberg . Bei prächtigstem Sommerwetter war aucy
Wanderung dahin von Berneck aus ein seltener Genuß-
„Lamm " konnte die Gäste kaum fassen . Pfarrer Kiefer
sich mit dem Tübinger Kirchenchor ins Benehmen gesetzt- »
3 Uhr marschierten im frischen Wanderschritt dre Tübinger
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Wildberg herkommend an , etwa 50 Personen . Nachdem sie
kick erfrischt hatten , begann in der geräumigen , mit Ginster-
Muchen und Blumenstöcken geschmückten Kirche der Gesangs-
«attesdienst, in dessen Rahmen die Gäste eine ganze Reihe der
Mnsten alten Kirchenlieder zu den christlichen Festen vortrugen.
Mer der Leitung ihres Musikdirektors Göhr  sangen sie ganz
lusaezeichnet, z. T . im Wechselgesang mit den Schülern , unter
Leitung von Hptl . Müller . Die Orgel meisterte Hptl . Walter-
Mrtmsmoos . In seiner warmherzigen Ansprache führte Pfarrer
sjfier aus , wie das evangelische Kirchenlied uns durch alle
M - des Lebens , bei heiteren und ernsten Anlässen , begleitet
D bei allen christlichen Festen den Ton angibt . Der ganze
Msdienst gab Zeugnis davon , was wir an diesem reichen
Hatz haben . Der zufällig anwesende Prälat S chö l l erfreute
Mals durch eine gedankenreiche Ansprache , in der er von einer
Mt ausgeführtcn Reise nach Genf und von dem dortigen
Neuartigen und eindrucksvollen Reformationsdenkmal berichtete.
^ war ein schöner Sonntag , bei dem sich Naturgenuß und
gemeinsame Anbetung im Hause des Herrn zu einem lieblichen
Akkord vereinigten.

Vierziger Feier . Auf letzten Samstag hatten die Na¬
golder Vierziger ihre Schulkameraden und Altersgenossen zu
einer gemeinsamen Feier in den mit Tannengrün festlich ge¬
schmusten Traubensaal eingeladen . Aus nah und fern waren die
Schulkameradenherbeigeeilt , um alte Jugenderinnerungen wieder
auszufrischen. Schon vor einein Vierteljahr hatten die Leiter
der Veranstaltung Einladungen hinausgesandt in alle Welt,
worauf 105 Anmeldungen einliefen. Einige Schulkameraden
in der neuen Welt spendeten der Festkasse Dollars . Zu Be¬
ginn des Abends wurden die Vierziger mit weißen , d e Gäste
mit roten Nelken besteckt. Nagolder Musikkollegen, die für den
Abend gewonnen wurden , trugen einen flotten Eröffnungsmarsch
vor und brachten sämtliche Anwesende iir Feststimmung . Bei
der Begrüßung durch den Leiter des Abends ivurde all derer
gedachtz die jenseits des Weltmeers weit von den Feierirden
waren. Das Gedicht einer Schulkamerädin aus Nagold in
Amerika, die auch Dollargrüße sandte , wurde vorgetragen . Die
4 Gefallenen wurden durch Erheben von den Sitzen geehrt.
Zum Schluß wurde auf alle Nichtanwesenden das erste Glas
getrunken. Der Unterhaltungsteil lag in den beivährten Hän¬
den des Humoristen P . Haase aus Stuttgart , der es verstand,
die Lachmuskeln durch mancherlei Vorträge , von denen nur
das Stück „Tie Frauenrechtlerin " genannt sei, anzuregen . Auch
für Essen und Trinken ivar vorzüglich gesorgt . Dein Gastgeber
md seiner Ehehälfte gebührt beste Anerkennung und soll ihnen
der tiefempfundene Dank nicht vorenthalten bleiben. Die De¬
koration hatte ziemlich viel Zeit in Anspruch genommen.
Unfeiner vor dem Podium aufgestellten grünen Tannenreis¬
wand ivar die Zahl 40 im Vordergrund , zu beiden Seiten,
links 1885, rechts 1925 mit Lampen beleuchtet. Ein Erin¬
nerungsblatt mit einem Godicht wurde jedem Vierziger ausge¬
händigt, Nichtanwesenden wird es zugesandt . Mancher Vier¬
ziger und Vierzigerin hätte noch gern ein Tänzlein gewagt,
wenn das Programm früher zu Ende gewesen wäre . Die Fest-
stiimnung hielt die Teilnehmer bis zu vorgerückter Stunde zu¬
sammen. Jeder noch anwesende Vierziger erhielt von der ge¬
stifteten Jubiläumstorte (40 cm Durchmesser), die die Zahl 40
und 40 Stück weiße Kerzen trug , ein Lichtlein mit nach
Hause, damit man beim Kerzenschein schlafen gehen konnte.
Einige mußten sogar die Läden schließen, damit der Kerzen¬
schein bemerkbar wurde . Allen Mitwirkenden und Spendern
des so schön verlaufenen Festes sei herzlichm̂ Dank gesagt.
Den Teilnehmern aber ein herzliches „Wiedersehen am 50er"
zurusen.

Ausbau der fchMibfl sten ZuAsp^hsrrerve -z. Tier Z '-veig-
mrsfchuß Schwaben des Verbandes der deutschen Jugendher¬
bergen veranstaltet in nächster Beit mit Genehmigung des
Ministeriums des Innern eine Warenverlosung , deren Er¬
trag dem weiteren Ausbau der schwäbischen Jugendher¬
bergen zugute kommen soll.

Hinausschiebung der Vermögensstenervorauszahlung vom
15. Mai . Mit Rücksicht darauf , daß der Entwurf eines Ver¬
mögenssteuergesetzes vom Reichstag bisher noch nicht ver¬
abschiedet werden konnte , hat der Reichstag nochmals ein
Initiatiogesetz angenommen , nachdem die Erhebung der
Vermögenssteuervorauszahlungsrate vom 15. Mai , die be¬
reits durch ein Jnitiativgesetz bis zum 15. Juni hinaus¬
geschoben worden war , nunmehr bis zum 15. Aug . ausgesetzt
«ird . Die Vorauszahlung braucht also z. Zt . nicht entrichtet
Zu werden.

Vas kosten uns die Steuerbehörden ? Die Finanzverwal-
kmg brauchte in der Vorkriegszeit für ihren Apparat 8 Mil¬
lionen, heute 378 Millionen Goldmark . Zu berücksichtigen ist
hiebei allerdings , daß die Steuererhebung und Steuerhoheit
vor dem Krieg hauptsächlich Sache der Länder war . Die
Kosten der Steuererhebung aller deutschen Einzelstaaten be¬
trugen vor dem Krieg 119 Millionen jährlich , so daß das
gesamte Steueraufkommen 127 Millionen Goldmark Un¬
kosten usw. verschlang . Es wäre nun irrig , wollte man die
Kosten der Vorkriegszeit einfach mit denen der heutigen Fi-
»anzverwaltung vergleichen , denn den Ländern ist ihre
Steuerhoheit nicht ganz genommen . Sie brauchen dafür noch
einen Aufwand von 155 Millionen , also 36 Millionen mehr
als vor dem Krieg mit den damals großen Befugnissen.
Vor dem Krieg mußten wir für die Steuererhebung mit 127
Millionen Goldmark Unkosten rechnen , heute mit 533 Mil¬
anen . Die Finanzämter kosten uns also 406 Millionen
»oldmark mehr an Aufwand.

Vom Sonnenbrand . Mit dem Einsetzen der heißen , trok-
kenen Witterung sieht man wieder viele von der Hitze rot-
gebrannte Gesichter , Nacken und Arme . Leuten mit emp¬
findlicher^Gesichtsh aut setzt der Sonnenbrand oft hart zu,
Ad je länger der Aufenthalt in der Sonne ausgedehnt
Ard , desto schwerer sind dann gewöhnlich die Nachwirkun-
M des Brands . Es ist zu empfehlen , die Haut im Sommer
» zweckdienlichen Mitteln zu pflegen , was durch Zusatz
»um Waschwasser , wie Borax , Menzoltinktur , öfteres Ein-
Awen der Haut mit Zitronensaft und fleißiges Einfetten mit
Ander Hautkreme geschehen kann . Ein sehr empfehlens¬
wertes , aber nur wenig bekanntes Hausmittel ist auch das
Maschen bezw . Befeuchten der Haut mit Bierschaum . Auch
Atze, ungekochte Milch beseitigt sehr schnell das lästige Bren-
. längerer Bestrahlung eintritt . Von ausgezeich-
*ewr Wirkung ist auch das Einreiben mit Vaseline und
nachfolgendem Pudern mit einem guten Körperpulver.

Altensteig , 19. Juni . Zum 30jährigen Stiftungsfest
bes hiesigen Radfahrewereins gewährt die Stadtgemeinde einen
Be'trag von 300 und unterstützt die Sache noch weiterhin
durch Ueberlaffung der Turnhalle und der Gewerbeschule zu
Massenquartieren und Verzicht auf die den Verein treffenden
Sporteln und Vergnügungssteuer.

«
Oberjettingen, 18. Juni . Schulausflug uud Empfang

bei der Kaiserin . Die Oberjettinger Schule machte heute
einen Ausflug nach Wildbad . Die Schülerkapelle brachte aus
diesein Anlaß der z. Zt . dort in Kur weilenden Kaiserin ein
Ständchen . Sichtlich erfreut hörte die hohe Frau vom Balkon des
Badhotels den Weisen der jugendlichen Musikanten zu. Nachher
wurde der begleitende Lehrer , OL . Wagner , init den kleinen
Spielern von ihr empfangen , wo sie den herzlichsten Dank für die
spontane Huldigung aussprach . Sie wolle auch dem Kaiser
Mitteilung davon machen, der sich gewiß darüber freue. Auch
das zahlreich anwesende Kurpublikum spendete den kleinen Leuten
warmen Beifall.

Freudenstadt , 19. Juni . Süßmostkurs . Der hiesige
Obstbauverein veranstaltet am kommenden Samstag in der
Gewerbeschulküche einen Süßmostkurs , wo u. a. die gär¬
freie Gewinnung von Säften aus Obst , Beeren und Trauben
sowie Behandlung und Beschaffenheit der Geräte und Holz¬
fässer zur Sprache kommen.

Baiersbronn , 19. Juni . Beseitigung eines Verkehrs¬
hindernisses . Wer die Straße Baiersbronn -Mitteltal herauf¬
geht, erinnert sich an den scharfen Rank , wo das Rauhfelsen-
wirtshaus so dicht an der Fahrbahn steht, daß jede Uebersicht-
lichkeit der Straße fehlt . Weithin ist jene verkehrsgefährliche
Stelle bekannt und gefürchtet. Die württ . Straßenbauverwal¬
tung ermöglicht nun durch weitgehende Opferwilligkeit den Ab¬
bruch des Rauhfelsenwirtshauses und seinen neuen Ausbau in
neuer den heutigen Bedürfnissen gemäßer Form.

Spiel und Sport.
Um die württ . Meisterschaft der ^ -Klaffe im Handball

spielt am Sonntag , 21. Juni , auf dem Spielplatz in Hoch¬
dorf  T .-V . Stuttgart I : T .-V . Schramberg I. Spielbeginn
nachm. 3 Uhr . Jede Mannschaft wird ihr möglichstes tun , um
württ Meister zu werden . Es ist deshalb ein schönes und
interessantes Spiel zu erwarten und wird jedermann empfohlen,
sich das Spiel anzusehen. Vorspiel um h/»2 Uhr T .-B . Hoch¬
dorf I : T .-V. Schramberg II. E.

Letzte Nachrichten
Amundsen zurückgekehrt.

Ein Funktelegramm von Bord der „Heimdal ",
datiert Spitzbergen , 16. Zuni , meldet:

„Wir sind Kings bay  angekommen . Heute
morgen 1 Uhr. Alles in bester Ordnung . Aus¬
führlicher Bericht folgt.

Gez . Amundsen und Begleiter ."
An Bord der „Heimdal ", Spitzbergen.

Oslo , 19. Zuni . Roald Amundsen ist gestern mit
seinen 6 Begleitern in Kingsbay angekommen.

Kopenhagen , 19. Zuni. Amundsen hat den Nord-
>ol nicht erreicht. Nach hier vorliegenden Meldungen
oll Amundsen am Samstag eintreffen. Zn Spitzbergen
oll er in einem Telegramm erklärt haben, daß er zwar

wohlbehalten mit seinen 6 Begleitern und den beiden
Flugzeugen zurückgekehrt sei, den Nordpol jedoch nicht
erreicht habe.

Newyork , 19. Juni . Nach einem Funkbericht sind
Amundsens Flugzeuge durch Nebel zu weit westwärts
geflogen und mußten nach kurzer Zeit eine Notlandung
vornehmen. Die beiden Flugzeuge waren bei der Lan¬
dung zwischen Eisbergen eingeschloffen. Amundsen ist
dann wegen dieser Schwierigkeiten zur Rückkehr ge¬
zwungen worden.

Kopenhagen , 19. Zuni. Nach den letzten Mel¬
dungen hat Amundsen am 88 . Grad wegen Maschinen¬
defekt notlanden müssen. Er hat dann mit Mühe die
Eisbarriere erreicht, wo man ihm zu Hilfe gekommen ist.

»

Schurrman « in London.
Berlin , 19. Juni. Wie die Morgenblätter melden,

ist Schurmann, der amerikanische Botschafter in Berlin, am
Donnerstag in England eingetroffen und wi d sich einige
Tage in London aufhalten, um sich vor Antritt seines
Amtes mit Houghton, dem amerikanischen Botschafter in
London, zu besprechen.

Aufwertungsgesetz i« Oesterreich.
Wien , 19. Juni. Wie in parlamentarischen Kreisen

perlautet, beabsichtigt die Regierung die Vorlage eines Auf¬
wertungsgesetzes nach reichsdeutschem Muster. Die Vorlage
soll dem Nationalrat zur Annahme vorgelegt werden.

Verhandlungen über die ottomauische Schuld
au Frankreich.

Paris , 19. Juni. Am 1. Juli wird in Paris eine
französisch-türkische Konferenz zwecks Verhandlungen über
die ottomanische Schuld stattfinden.

Eröffnung der Marokkokonferevz.
Madrid , 19. Juni. Die Marokkokonferenz wurde

am Donnerstag eröffnet. Zum Präsidenten wurde Gene¬
ral Jordane gewählt. Am Freitag soll über die Blockade¬
frage verhandelt werden.

Italien zur Schnldenregeluug bereit.
Rom » 19. Juni . Mouffolini hat offiziell in Was¬

hington und London Mitteilen lassen, daß Italien bereit
sei, sofort in Verhandlungen über die Regelung der ita¬
lienischen Schulden einzutreten.

Aus aller Welt
Der Prozeß Vraadt -Sücheameister . Der bereit» a»

gekündigte zweite Rathenau -Prozeß gegen den Oberleutnant
z. See a. D. Günther Brandt und den Fabrikanten Küchen-
meister aus Freiburg i. Sa . wird am 25. Juni vor dem
Staatsgerichtshof in Leipzig beginnen.

Der Prozeß Angersteia . Als Termin für die Hauptver¬
handlung gegen den Mörder Angerstein ist der 6. Juli i«
Aussicht genommen . Der Prozeß wird einige Wochen io
Anspruch nehmen , da allein 170 Zeugen geladen sind.

Einführung der deutschen Einheiiskurzschrist in Oester¬
reich. Wie die österreichischeRegierung dem Reicksministe¬

rium oes Innern mitteilt , beabsichtigt das österreichische
Bundesministerium für Unterricht , die deutsche Einheitskurz-
schrift in dem dortigen Schulunterricht einzuführen , sobald
die notwendigen Uebergangseinrichtungen und Umstellungs-
kurse beendet sein werden.

Besuch italienischer Kriegsschiffe in deutschen Häfen . Me
italienischen Zerstörer „Fantera ", „Leone ^ und „Tigre"
werden vom 28. Juni bis 7. Juli Bremen und Wilhelms¬
haven anlaufen.

Die Deutsche Arm-c- rvachs am Rhein . Im Rahmen der
Jahrtausendausflellung findet vom 22.- 28. Juni in Köln
ot« „Deutsche Frauenwoche am Rheni " statt . Der Leitgedanke
üer großen Veranstaltungen soll „Die Erneuerung der Fa¬
milie sein. Maßgebende Rednerinnen werden Vorträge hal-
^n . die, alle Seiten des Familienlebens beleuchtend , am
»onntag , dem letzten Tag , in dem Thema „Familie . Volk,
"aterland ' gipfeln werden.

Großer lleberseebefuch in Aussicht. Nach den Nachrichten
«is Amerika sollen bis jetzt schon in Amerika etwa 40 Proz.
deutscher Paßvisa mehr erteilt worden sein, als im Vor¬
jahr . Die Reich-zentrale für deutsche Verkehrswerbung , di«
den Auslandsverkehr bearbeitet , hat große Anstrengungen

Handel und Volkswirtschaft
Reuyork, 18. Juni . Dollaranleihe für Berlin.  Ss

verlautet, daß die 5 Millionen Dollaranleihe für die Stadt Bert«
nächste Woche zur Zeichnung aufgelegt werden wird. Auch Oester¬
reich steht in Unterhandlungen für die Gewährung einer Anleche
von S—6 Millionen Dollar zu 7 v. H.

wieder Notierung der Vorkriegspfandbriese. Auf Beschluß des
Berliner Börsenvorstandes werden vom Freitag an die Äorkrie- s-
psandbriefe wieder an der Berliner Börse notiert werden.

Avfrus der Treuhandstelle für die Anmeldung öffentlicher An¬
leihen. In der Presse sei nochmals darauf hingewiesen, daß die
Treuhand stelle für die Anmeldung öffentlicher
Anleihen  in Berlin -Charlottenburg , Berlinerstr . 100, keine
amtliche Stelle , sondern eine private Vereinigung ist und daß.
durch di« Anmeldung von öffentlichen Anleihen bei der Treuhand
stelle die Rechte der Anleihebesitzer nicht geltend gemacht werden
können. Die Höhe des Umlaufs der noch im Verkehr befindlichen
öffentlichen Anleihen ist der Reichsfinanzverwaltung bekannt: eine
Registrierung ist daher überflüssig.

Zum Rückgang der Lira. Die in Rom erscheinende Zeitung
„Messaggero" äußert schwere Bedenken wegen des neuen Rück¬
gangs der Lira , der außerordentliche Verluste für diejenigen be¬
deute, die Zahlungen im Auslande zu leisten hätten. Das Blatt
wünscht, daß die zuständigen Stellen die Gründe dieses Rück¬
ganges Mitteilen; denn es sei doch jetzt offenbar, daß der Rück¬
gang nicht mehr allein der Valutaspekulation zur Last gelegt wer¬
den könnte.

Stuttgarter Börse vom 18. Juni . Die Börse nahm heute einen
schwankendenVerlauf. Nach guter Eröffnung fand eine Abschwö-
chung statt, von der man sich bald wieder erholte, sodaß man in
fester Haltung zu den höchsten Kursen bleibt. Die Umsätze waren
lebhaft. Der Rentenmarkt lag verhältnismäßig fest. 4proz. alte
Württemberger 0,65 gegen 0,86, 5proz. Reichsanleihe 0,455 gegen
0,445. Vorkriegspfandbriefe 6,3 gegen 5,75.

Berliner Geldmarkt. Infolge Näherrückens des Halbjahres¬
schlusses macht sich eine zunehmende Nachfrage und eine Ver¬
teuerung der Zinssätze bemerkbar. Tägliches Geld 8—9,5 v. H.,
Monatsgeld 10—11,5 o. H., Privatdiskont 7,75 und 7,625.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. Dem heutigen Markt waren zu-

getrieben: 13 Ochsen, 4 Bullen, 150 Jungbullen , 188 Jungrinder,
35 Kühe, 500 Kälber, 638 Schweine, 2 Schafe. Davon unocr ' auft:
5 Ochsen, 50 Jungbullen , 40 Jungrinder , 5 Kühe, 40 Kälber unk
100 Schweine. Verlauf des Marktes : langsam, Ueberstand. Pr « je
für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen:
Ochsen: eusgeinästete Tiere

oollfleischige Tiere
fleischige Tiere
geling genährte Tiere

Bullen : ausgemästete Tter»
oollileischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Zungrinder : ausgem . Rinder
oollileischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

stllhc: susgemästete Kühe
oollfleischige stütz«
fleischige
gering genährt , stütz«

j S0- S7* «1 4«
54- S8

j S0- S2
«2- «7
55- 40
SS S2
4S- S7
R - äg

j LS ^>2Ü- 2S
14- 18

»älber : ietnste Mast «. drste
Saugkälber

mittlere Mast und gme
Ceugkälber

geringe Kälber
Schase: Mastiämmer u . iüng.

Hämmei
Seidemastschas , geschlachtet

mit stopf
vollsleischiges Cchasvteh ge¬

schlachtet mit stopf
Schweine : vollsleisch. Schwein«

oon 200- 240 Pfd.
dto. von l00—200 Pfd
dto . fleisch, v. 120—10» Pfd . >
dw . unter 12» Psd . »
Sauen

82- 8»

78 -»
88- 78

72- 7»
7V 71
« 88
SS- »

^ermg ^ 120 -4t — S pa , chingen:  Milchschweine50—70 ,i<. —
Ai ^ 0 ^l . - Weilderstadt:  Stiere

7A Emstellvieh 165—320, Kalbinnen 40»
ins 780, Kühe 350—720, Lauser 85—112, Milchschweine 52—78 «L.

Berliner Gekreidepreise. Amtlich: Weizen märk. 26 60—26 SL
9^ ^ 2140—2150. Wintergerste 20- 21.50, Sommergerste.

36 78 « '00—24.A» Futtergerste 20—21.5», Hafer märk. 23.A1 bi»
36.75, Roggenmehl 29.2o—30.50, Weizenmehl 13.40—13 50 Roa--
genmehl 29.25—30.50. Weizenkleie 13.40—13.50, Raps 360—370^

Nürnberger Hopfen bericht. 18. Juni . Die Preise zogen weitert
am Mittwoch 415 für bestvorhandene Sorte^

Nl ^ rm IM—380, Hallertauer 300- 415. Württembergs 32S
Mll -mO'u^ esetzt°"L Vollem ' in der ersten Woche 6»

- tri eylernieln Kirchen.  Es reiad
^ jmmer mehr, daß die Fehlernte in Kirschen für unfern BezirÄ
rön wirtschaftlicher Schaden ist. Während in sonstigen JaÄ
sEa um diese Zc,t Hunderte oon Körben auf den Bahnhöfen oevR
^rden wurden, sieht man Heuer nur wenige. Für die Frnhkirsf' -ns
d« P ^ Iî E werden, bezahlen die Händler 40 bis 4S ^ stir!

Geschäftliches.
Die Kunst Feste zu feiern will geiibt sein. Aber eine

gewissenhafte Gastgeberin begnügt sich nicht damit , ihren Gästen
eine angenehme Gesellschafterin zu sein, ihnen gesellschaftliche
Ueberraschungen und geistige Genüsse zu bieten. Sie hat auch
für das leibliche Wohl ihrer Gäste höchstes Verständnis und
ihr vornehmstes Bestreben ist es daher , durch Wahl und Zu
bereitung der Speisen sich Anerkennung zu sichern. „Rahma
buttergleich " feinste Margarine , gestattet es der Frau des Hau¬
ses, auf die teure Naturbutter zu verzichten ; sie gibt ihr die
Mittel in die Hand , Speisen aller Art so zuzubereiten , daß sie
selbst dem verwöhnten Gauinen schmeicheln.

Das V ?U '
Die Depression im Norden zieht östliä: a'v D' r Hochdruck K»

Westen bleibt vorherrschend. Für Donner - "si Freitag ist Fort-
se.,ung oes meist trockenen und mehrsnch tz. ... . eu Wetters zu
«arten.

Gestorbene:
Bildechingen . Michael Gras , Maurer , 79 I.
Freudenstadt . Richard Krug , 39 K.

, Herrn . Stutz , Kaufmann , 42 I.
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Amtliche Bekanntmachung.
Kraftfahrzeugoerkehr.

Am kommenden  Donnerstag,  den 25 . ds.
Mts . wird der Sachverständige für Kraftfahrzeuge
beim Württ . Revisionsverein in Stuttgart auf der
Straße beim Hauptbahnhof Nagold Prüfungen voll
Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeugführern abnehmen.

Uni eine glatte Abwicklung der Prüfung zu er¬
möglichen , werden diejenigen Beiverber , die ihre Pa¬
piere beim Oberamt bereits eingereicht haben , vom
Reoisionsverein schriftlich aus den Zeitpunkt der Prü¬
fung geladen . Bewerber , von denen die Papiere noch
fehlen , werden aufgefordert , diese umgehend hieher
vorzulegen.

Für diese Bewerber findet die Prüfung voraus¬
sichtlich erst von nachm . 2 Uhr an statt.

Nagold , den l8 . Juni 1925.
Oberamt:

2726 JA . : Dr . Dierk  t, stv . Amtmann.

Ebershardt.
Am Montag , den 22 . d . Mts . mittags 2 Uhr

verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus im Sub¬
missionsweg einen schweren —

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter- Freitag , 19 Juni 1928

Liebhaber werden eingeladen.
272l Schulth .-Amt.

(ZieÜksnnen
in allen Ausführungen,

Is. MiwmdlsMe
mit 2 Einlagen , in verschiedenen Stärken,

Mukll . Mlläsivelie . VMnäinigMIk
2715 billigst bei

Leng L Lclimirl.

Wo kann eine Frau mit 1 ^
Jahre altem Kind auf

Tage Unterkunft
finden 9

Offerten unter Nr . 2718 an die Gesch.-Stelle desBlattes erbeten.

Nagold.
Ein tüchtiger 2728

Möbelschreiner
kann sofort eintreten bei

GkbMk NSMr. MO Weiner«.
Ein tüchtiger , selbständiger

II
kann sofort eintreten bei

Gottlied Reichert,
mech . Möbelschreinerei,

Rohrdorf. 2699

^ gegen 1. Hypo¬
thek, auch in Teilbeträgen
iosort gegen guten Zins

aufzünehmen gesucht.
Angebote unter 2722

an die Geschäftsstelle ds.
Bl.

Ein 15jähriges , ehr¬
liches , williges 2616

wird gesucht.
Von wem ? sagt die

Geschäftsst. des Blattes.

6.Kübels,blsgoll!
kcrnspr . 126.

Nagold.

LeWbllNWllBmMen.
Die bei Erbauung eines Fabrikgebäudes für Fa.

Fr . Kapp  hier vorkommenden.
Grabarbeiten , Maurerarbeiten , Eisen¬
beton - und ^ ohlsteindecken-, Zimmer-
und Flaschnerarbeiten

werden in Akkord gegeben . Angebote sind bis
Donnerstag , den 25. d. M ., abends 6 Ahr
beim Unterzeichneten einzureichen , woselbst auch die
erfordert . Unterlagen zur Einsicht aufgelegt sind.
2724 Wilh . Benz » Haiterbacherstr.
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Qisia LobwÄNningsr
Willi l-sul
Vsrlobis

pkorrbsim A/ilckbsrg
21. llum 1926.

so
o
o
s
o

o
o
o

ö ^ oo 21. lluni 1926. oo oHO SH

vik8vKöll8tMkllMöäkll!
bekommen Sie

wenn Sie
für jeden Boden ein passender Pflsgemitte!

verwenden . Dass . Ive bestehi ,n:
Is. ksrketl- u. Linolkammselin

(rveill u. Aeib. reine Terpentinöl wäre)
Is. Kekonll-Loäkll-

«setiddsire

Is. koüellbkire
in Oel ock rvs886rlö8lick

I» . 8 aÄS» oI (gslbl. oclsr röil.)
kür jecke T̂ rt von H0I2, Ulol̂ ement

unck Terrurrio-Löcken,
Ikkiikr Is. Kero8leill- um! 8oir!tll8-

kllüboüeolsellksi'bkll
<in allen Tönen unck karbIo8)

8Mik NadinpSse. ksrks MM.
Vvaeukkgewittk! (Ssl8Sllä) v. 8. w.

eryallen Sie am bej : eü

iin Zperialgesckäkt

in versebieä.
Tarbsv , speziell

kür tLUnsvs
Löäsu

L . vllMvr , Hsgolä
1336 Tblekou - lr . 4 . .

-Ne Verlage » bei:
Christ. Braun z. Lamm, Ebhausen,
Gottl . Braun , Malergeschäft, Wildberg u.
Geschw. Renz, Spezerei u. Kolonialwaren,

Emmingen.

Ick
„bükkle"!

„Lürksist" l)u auck sckon? va/u ge-
kört nur eine Karte Vürkte unck eine
Dole „8üLfsI - Leirs " , färdsncke8
LockenvackZ. Oibt 5arde unck Olanr.
5ckmutzt nickt, rieckt nickt unck ist
lekr fett. Oer finktrick vvirck Kartv.'ie

— - — - stack unck ist nak wikrüdsr.
«büklstn " keikt: Seine Lretterböcksn unck Treppen mit
„8Mei °keire " geid, rot, braun, kärden, v/ackienu. pflegen.

V Sie reisen nachWtuttgart? I
Dann versäumen Sie nicht, die große —

^ usirl KriHuoAU88lvUvlirg ^

^ im Stadlgatten und auf dem GewerkehaäegelälldeU
U im Kunstgebäude und auf dem SchlostgattengetändeV

zu besuchen. "

1500 Pr . Militärschnürschuhe, frisch gesohltu. gefleckt, d. Pr . 4.50 u. 4
zu verkaufen. Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäufer Vorzugspreise.

Versand nur gegen Nach« , ad. Voreinsendung d. Betrags.
An- und Verkaufsgeschäft Schöttle , Pforzheim
17 -,« Dillsteinerstr . 18 . Telef . 2165.

siUMülr
in 1 Pfd .-Packeteu,

immer rieselnd

bei Friedrich Schmid.

Nagold . 2725

erstkl . Fabrikat , syndikat¬
frei , waggonweise durch

W . Benz , Haiterb .-Str.

Nagold . 2650

empfiehltN. SLitlenbeim.
Verkaufe

eine schöne , 38 Wochen
trächtige 2686

Christian Schill,
Ebhausen.

Is . Cypro-Rofinen
Is . Most-Eorinthen
Zapf's Mostanfatz

2716 altbewährt
zu sehr niederen Preisen bei

8vrN öL SvknsLÄ.

Käse.
Emmentaler
Emmentaler ohne Rinde
Rrunadour
Eamembert
Nühstälks-KSschen
Kräuterkäse
in nur erstklaff . Qualität

bei Friedrich Schmid.

Jede Frau mid Mnlter

jede Nflegerm « . Zchweftrr

braucht die nützlichen
Belehrungenu . Ratschläge

der

TWiMMe
io Ri« i»i>Bild
Die hohe Auslage — 274.
Tausend — beweist die
Brauchbarkeit u . Beliebt¬
heit des Büchleins , das

zu 1-— in der
SllMllllälllllg Xsi8kr

stets vorrätig ist.

»KlM-l.»
bei G . W . Zaiser.

2689 - lsKolck.

W
Sonntag , de»

LI.Iuni Gesamt-
HauptangriM
Weckerlinie.

Antreten präzis
7 Ahr in voller
blank .Ausrüstung.

Das Kommando.

! .-LttcinUB,
Diejenigen Herrn ,welche

Lust haben , sich bei einer
Schwimmabteilung des
Vereins zu beteiligen,
werden gebeten, sich mor¬
gen abend in der Turn¬
halle zu melden . 2728

Einen noch gut erhalt.

sucht zu kaufen
Wer ? sagt die

schäitsstelle. 2721

Der Rabatt wird nur bei sofortiger
Bezahlung und bei Käufen von

Mb . 5.- » ab gewährt.

Sir Simrtsi, 20. Zuni Modr7 IM
gewähre ich, um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern, auf sämtliche Waren einen

Rabatt v . 20 "!«
Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben . Amtausch findet nicht statt. Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul Räuchle , am Markt , Calw
Damenkleiderstoffe s Aussteuerwaren s Bettbarcheut s Bettfedern D Schürzen D Wäsche s Wall - I
decken l-> Trikotwaren s vorhangstoffe s Herrenanzugstoffe s fertige Herren- und Knabenkleidung M
Küblers gestrickteAnzüge >->Damenwindjacken mKinderwindjacken s Herrenwindjacken D Sportanzüge

Sporthosen i-> Gummimäntel s Lodenmäntel D Pelerinen. 2714 I
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